
Die Gebäudehülle wird daher komplett saniert 
und wärmegedämmt. «Das bedeutet für uns, 
dass wir die Solaranlage abbauen und auf dem 
neu gedämmten Dach wieder installieren müs-
sen.» Um einen grösseren Ertragsausfall zu 
vermeiden, wurden die Module schrittweise ab- 
und auf dem bereits erneuerten Teil des Dachs 
wieder aufgebaut, eine logistische Herausfor-
derung. Die Module, die vorher in Ost-West-
Richtung aufgeständert waren, sind nun auf 
dem leicht geneigten Dach flach montiert. Die 
Bauarbeiten begannen im Juni, Ende Dezember 
soll die Anlage wieder vollständig am Netz sein.

Die Halle der Ferrowohlen AG im aargau-
ischen Wohlen, auf der die 3 MW-Solarstrom-
anlage seit 2012 verlässlich Strom produziert, 
wird umgenutzt: Früher standen Stahlpro-
duktionsanlagen darin, später wurde sie als 
Lagerhalle genutzt. Fortan werden dort hoch-
sensible Elektrogeräte gelagert. «Waren bis 
anhin Temperaturschwankungen und Hei-
zung nebensächlich, müssen die Besitzer den 
neuen Mietern nun konstante Temperaturen 
garantieren», erklärt Andreas Appenzeller, 
Vorsitzender der Geschäftsleitung der ADEV 
Energiegenossenschaft. 

2012 ging sie ans Netz, die mit 3 MW grösste Solarstromanlage der ADEV Solar-
strom AG. Da die Industriehalle der Ferrowohlen aufgrund einer Umnutzung 
komplett umgebaut wird, musste auch die Anlage, die übrigens seit dem 1. Juli  
in der KEV ist, neu installiert werden. 

ADEV SOLARSTROM AG

3 MW-SOLARSTROMANLAGE FERRO-
WOHLEN UMGEBAUT UND BALD WIEDER 
VOLLSTÄNDIG AM NETZ!
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Die Solarstrommodule müssen auf dem neu gedämmten Dach wieder montiert werden. 

EDITORIAL

Alles unter Dach und Fach!
Wir freuen uns, dass nach sehr arbeits-
reichen Monaten die Nahwärmeverbunde 
Margelacker und Bienenberg Mitte Okto-
ber plangemäss in Betrieb genommen 
werden konnten. Im Margelacker in Mut-
tenz und auf dem Bienenberg bei Lies-
tal wurden die Gebäude bisher mit kli-
maschädlichem Heizöl geheizt. Fortan 
kommt Holz zum Einsatz: Der Wärmever-
bund Margelacker wird mit Holzschnit-
zel, der auf dem Bienenberg mit Pellets 
betrieben.
Mit unserem Wissen im Bereich nachhal-
tige Wärme setzen unsere Kunden nicht 
nur auf Nachhaltigkeit, sondern schüt-
zen sich auch gegen Preissprünge: Wäh-
rend die Heizölpreise zwischen 2015 und 
2017 die Holzbranche unter Druck setz-
ten, sind sie bis Ende September auf 
9.13 Rappen pro Kilowattstunde gestie-
gen. Verglichen mit dem Tiefstpreis von 
6.16 Rappen im Februar 2016 ist das eine 
Steigerung um fast 50 Prozent. Gerne 
rüsten wir auch den Nahwärmeverbund 
in Ihrem Quartier oder in Ihrer Gemeinde 
auf eine nachhaltige und wirtschaftliche 
Lösung um!  

Bernhard Schmocker
Mitglied der Geschäftsleitung
ADEV Gruppe



Seit dem 1. Juli in der KEV!
Gute Neuigkeiten gab es anfangs Jahr auch 
von Swissgrid: Die Solarstromanlage Ferro-
wohlen ist in die Kostendeckende Einspeise-
vergütung (KEV) nachgerutscht. «Bis anhin 
kauften uns die St. Galler Stadtwerke den Her-
kunftsnachweis des Solarstroms ab und die 
Industriellen Werke Wohlen (IBW) den Strom, 
so dass wir pro Kilowattstunde einen Preis 
von rund 23 Rappen erzielten», führt Andreas 
Appenzeller aus. Seit dem 1. Juli 2019 erhält 

Am 23. September wurde der Emissionspro-
spekt mit dem Zeichnungsschein versandt. 
Das Aktienkapital von derzeit CHF 600’000.00 
soll durch Ausgabe von 3000 Namenaktien zu 
CHF 500.00 nominal (Stammaktien) um CHF 
1’500’000.00 auf neu CHF 2’100’000.00 erhöht 
werden. Die Zeichnungsfrist endet zwar erst 
am 10. Dezember, aber wir können Ihnen bestä-
tigen, dass bereits zum Redak tions schluss 
des ADEV Aktuell Ende Oktober die gesamte 
Summe gezeichnet war. Ein starkes Zeichen 
gegen den Klimawandel!

Ich möchte mich im Namen des Verwaltungs-
rats der ADEV Ökowärme AG sowie der ADEV 
Energiegenossenschaft herzlich bei allen 
neuen Aktionärinnen und Aktionären für ihr 
Vertrauen bedanken. Auch bald 35 Jahre nach 
unserer Gründung setzen wir uns dank der 
Beteiligung von Bürgerinnen und Bürgern täg-
lich für eine nachhaltige, effiziente und dezen-
trale Energieversorgung ein. 

Eric Nussbaumer
Präsident der ADEV Energiegenossenschaft

die Anlage aus der KEV garantiert 28.8 Rap-
pen: «Sie unterliegt natürlich auch der Direkt-
vermarktung. Der Einspeisetarif ist jedoch 
garantiert», erklärt Andreas Appenzeller.

Neue ZEV in Basel
Grosse Familien brauchen Platz – drinnen und 
draussen! Und was genauso wichtig ist: Der 
Wohnraum muss bezahlbar sein. Deshalb hat 
die Stiftung Habitat an der Hüningerstrasse 
in Basel ein Wohnhaus für die Bedürfnisse 

von Familien mit drei und mehr Kindern 
gebaut. Die ADEV Solarstrom AG beliefert das 
Gebäude, das über 17 Wohnungen mit 5.5 und 
6.5 Zimmern und einen Gemeinschaftsraum 
sowie eine Bibliothek verfügt, mit Solarstrom 
vom eigenen Dach. Der Zusammenschluss 
zum Eigenverbrauch ist nach Erlenmatt Ost 
der zweite, den die ADEV Solarstrom AG für 
die Stiftung Habitat betreibt.  

ADEV ÖKOWÄRME AG

PUBLIKUMSÖFFNUNG WAR VOLLER ERFOLG –  
EIN HERZLICHES DANKESCHÖN!
Noch bevor wir die Unterlagen über die Publikumsöffnung der ADEV Ökowärme AG mit der 
gleichzeitigen Kapitalerhöhung versandt haben, waren bei uns schon unverbindliche Zusagen 
für die gesamte Kapitalerhöhung von rund CHF 1’500’000 eingegangen.
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ADEV ÖKOWÄRME AG

PUBLIKUMSÖFFNUNG WAR VOLLER ERFOLG –  
EIN HERZLICHES DANKESCHÖN!

ADEV WASSERKRAFTWERK AG

ADEV UNTERSTÜTZT FREILEGUNG VON NUNNINGERBÄCHLI 

Das Wehr an der Emme in Biberist wird 
saniert, um den Hochwasserschutz 
zu verbessern und um den Fischen 
fortan zu ermöglichen, jederzeit fluss-
abwärts und -aufwärts zu wandern. 
Das Wehr speist unter anderem das 
Kraftwerk Untere Emmengasse, ein 
 Kleinwasserkraftwerk der ADEV Wasser-
kraftwerk AG, mit Wasser.

ADEV WASSERKRAFTWERK AG

AM EMMEN-WEHR 
IN BIBERIST GIBT’S 
MEHR PLATZ FÜR 
DIE FISCHE

Die Wehranlage, die auch ein Holzwehr in der 
Emme beinhaltet, wurde in den 1930er Jah-
ren gebaut und ist immer noch voll funktions-
tüchtig. Sie wird von der ADEV Energiegenos-
senschaft betrieben und sorgt dafür, dass die 
in der Konzession definierte Wassermenge 
in den Emmenkanal fliesst, wo vier Klein-
wasserkraftwerke Strom produzieren. Eines 
davon, das 820  kW-Kraftwerk Untere Emmen-
gasse, gehört der ADEV Wasserkraftwerk AG. 
Da Fischauf- und -abstieg nicht gewährleis-
tet sind, werden nun bauliche Massnahmen 
umgesetzt, die den Fischen ihren Lebens-
raum zurückgeben. Vom Wehrfuss aus wird 
eine Fischtreppe gebaut, die den Fischauf-
stieg auch für den Lachs gewährleistet. Vor 
dem Kanaleintritt verhindert ein feiner Rechen, 
dass Fische in den Kanal gelangen. Vor dem 
Rechen werden die Fische so geleitet, dass sie 

Gut die Hälfte der knapp 40’000 Franken 
Projekt kosten für die Freilegung eines Teil-
stücks des Nunningerbächlis im baselländi-
schen Bretzwil durch Pro Natura wurde durch 
den Naturemade-Fonds der ADEV Wasserkraft-
werk AG finanziert. In Zusammenarbeit mit den 
betroffenen Landwirten hat Pro Natura Basel-
land 150 Meter des bisher in unterirdischen 
Rohren verlaufenden Nunningerbächli zurück 
ans Tageslicht gebracht und damit das umlie-
gende Ackerland ökologisch aufgewertet. Im 
Frühling wurde zudem der Uferstreifen von 
beidseitig 6 Metern mittels Direktbegrünung 

angesät, er wird jährlich zweimal gemäht 
und den Bewirtschaftenden als Biodiversi-
tätsförderfläche (BFF) vom Bund entschädigt. 
Als weitere ökologische Aufwertung wird die 
Böschung entlang der Kantonsstrasse eben-
falls mittels Direktbegrünung als artenreiche 
Magerwiese neu angelegt. Auch hier wurde gut 
die Hälfte der Projektkosten durch den Nature-
made-Fonds der ADEV Wasserkraftwerk  AG 
finanziert. Dieser Fonds wird durch den Ver-
kauf von naturmade zertifiziertem Strom 
gespiesen und steht für Aufwertungsmassnah-
men zur Verfügung.  

den Fischabstieg finden und ohne Schaden ins 
Unterwasser des Wehrs gelangen. So können 
die Fische in der Emme wieder frei wandern. 
Zudem werden gleich auch die nötigen Anpas-
sungen bezüglich des Hochwasserschutzes 
vorgenommen.

Die baulichen Massnahmen wurden vom Bund 
verfügt und werden ebenfalls von ihm über den 
Förderfonds für erneuerbare Energien finan-
ziert: Pro Kilowattstunde des in der Schweiz 
verbrauchten Stroms fliesst 0.1 Rappen in die-
sen Topf, der für die Sanierung von Wasserkraft-
anlagen genutzt wird. Die vier Kraftwerksbetrei-
ber am Emmenkanal müssen die Bauarbeiten, 
die voraussichtlich bis Ende 2020 dauern, teil-
weise vorfinanzieren, da der Bund nur zweimal 
jährlich Rechnungen begleicht.  

Links die Bauarbeiten auf dem Dach 
der Ferrowohlen AG, 
rechts die vom Bund verordneten 
und finanzierten Arbeiten an der 
Emme bei Biberist. 

Foto: Stefan Grichting
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Erlenmatt Ost wurde zeitgleich mit der Inkraft-
setzung des Gesetzes zum Eigenverbrauch von 
Solarstrom in Mehrfamilienhäusern und Quar-
tieren anfangs 2018 als wohl erste und grösste 
Eigenverbrauchsgemeinschaft der Schweiz 
um gesetzt. Solarstromanlagen mit einer Leis-
tung von mittlerweile 525 kW produzieren 
Strom auf den Dächern der 9 Mehrfamilienhäu-
ser. Die Stromabrechnungen der ersten einein-
halb Jahre zeigen nun, dass die Mieterinnen 
und Mieter um 5% günstiger fahren, als wenn 
sie den Strom vom örtlichen Energieversor-
ger beziehen würden. Und dies gänzlich, ohne 
dass Fördermittel geflossen sind. 

Fördertopf und Speicher
Zudem speist die ADEV Energiegenossenschaft 
auch noch einen Fonds für weitere Energie- 
Innovationen, der bereits einen Betrag von CHF 
10’000 enthält. Ein weiterer Trumpf des Areal-
netzes: Besteht ein Stromüberschuss, wird der 
in den Wärmespeichern der Heizung gespei-
chert. Darüber hinaus werden die Batterien 
der zwei Elektro-Mietautos der ADEV Energie-
genossenschaft bi direktional genutzt, so dass 
auch sie Stromüberschüsse speichern können 
und auch am Abend wieder ans Areal zurück-
geben können – wenn die Elektro-Mietautos 
nicht gerade unterwegs sind.  

Über 30 Bewerbungen für den Verwaltungsrat
Die ADEV sucht neue Verwaltungsräte. Bei Bewer-
bungsschluss Mitte September waren über 30 span-
nende Bewerbungen eingegangen, herzlichen Dank! 
Die ADEV Energiegenossenschaft wertet diese nun aus 
und lädt die potenziellen Verwaltungsrätinnen und 

-räte zu einem Gespräch ein. Der Entscheid, wer den 
Generalversammlungen im Mai 2020 vorgeschlagen 
wird, fällt Ende 2019. 

Das interessiert auch in Japan: Seit anfangs 
2018 dürfen in der Schweiz Bewohnerinnen und 
Bewohner von Mehrfamilienhäusern den Solar-
strom vom Dach direkt im Haus verbrauchen 
(siehe auch Text links). Notabene 30 Jahre, nach-
dem die ADEV Energiegenossenschaft in der Cho-
colat-Fabrik in Aarau ihre erste Eigenverbrauchs-
gemeinschaft umgesetzt hat. Das ging damals 
nur mit der Zustimmung des lokalen Energiever-
sorgers. Im August besuchten auf Anfrage der 
japanischen Energiefachjournalistin Kaori Taki-
gawa japanische Solarteure und Baustoffzulie-
ferer die ADEV Energiegenossenschaft, um mehr 
über die Umsetzung der Eigenverbrauchsge-
meinschaften in der Schweiz zu erfahren. 

Andreas Appenzeller, Vorsitzender der 
Ge schäftsleitung der ADEV Energiegenossen-
schaft, stand den japanischen Fachleuten Rede 
und Antwort und erklärte ihnen die Funktions-
weise der Eigenverbrauchsgemeinschaften der 
ADEV. Diese funktionieren nicht nur mit Solar-
strom, sondern auch mit Strom aus gasbetrie-
benen Blockheizkraftwerken. Die ADEV betreibt 
inzwischen 13 Eigenverbrauchsgemeinschaften, 
im Gesetz «Zusammenschlüsse zum Eigenver-
brauch (ZEV)» genannt, zum Beispiel auf dem 
Areal Erlenmatt Ost, bei der Universitätsklinik 
Balgrist, beim Alterszentrum Alban-Breite oder 
dem Schulhaus Frenke. Die vielen technischen 
Fragen der japanischen Besucherinnen und Besu-
cher zeigten das gros se Interesse am Thema.  

ADEV ENERGIEGENOSSENSCHAFT

EIGENVERBRAUCHSGEMEIN-
SCHAFT ERLENMATT OST HAT 
UM 5% TIEFERE STROMKOSTEN

ADEV ENERGIEGENOSSENSCHAFT

EIGENVERBRAUCH
AUCH FÜR JAPAN 
INTERESSANT

Die Stromabrechnungen der Eigenverbrauchsgemeinschaft von Erlenmatt 
Ost in Basel von anfangs 2018 bis Mitte 2019 zeigen, dass die Mieterinnen 
und Mieter auf dem Areal verglichen mit den durchschnittlichen Strom-
preisen des örtlichen Energieversorgers 5% weniger bezahlen.
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